
ALMA-ATA

In der Republik nehmen die’Ver­
sammlungen ihren Fortgang, die 
der Aufstellung von Dcputierten- 
kandidaten in den Obersten*Sowjet 
der UdSSR gewidmet sind.

KANDIDATEN DES VOLKES

< Lokomotivdepot der Station Al­
ma-Ata-1. In einer der Werkhallen 

'»des Betriebs versammelten sich die 
Arbeiter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten, um ihre Kandidaten 
in den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets <^r UdSSR zu 
nominieren. . * >,

Die Versammlung beschloß ein 
stimmig, als Deputiertenkandidaten 

’ • in den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR für 
den Frunsc-Wahlkrcis Nr. 130 der 
Stadt Alma-Ata das Mitglied des 
PolitDüros des ZK der KPdSU, den 

f Sekretär des ZK der KPdSU. Mi­
chail Andrejewitsch Suslow, und den 

, namhaften sowjetischen Feldherrn, 
zweifachen Held der Sowjetunion. 
Marschall der Sowjetunion Semjon 
Konstantinowitsch Timoscjienko 
aufzustellen.

RUDNY
Das Kollektiv des Sarbaier Hüt­

tenwerks stellte als Deputiertenkan­
didaten in den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Wahlkreis Rudny Nr. 147 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Leonid lljitsch Breshnew, 
sowie den Brigadier einer Bagger­
brigade Leonid Iwanowitsch Fila­
tow auf.

PETROPA W- 
LOWSK

•Auf der Wahlversammlung der 
Arbeiter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten der Fabrik für Klein­
motoren wurden als Deputierten­
kandidaten in den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Wahlkreis Nr. 664 der Stadt 
Pctropawlowsk das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
UdSSR. Alexej Nikolajewitsch Kos­
sygin, und die Brigadicrin der me­
chanischen Werkhalle des Klcimno- 
torenwerks Valentina Iwanowna 
Wassiljewa aiifgestcllt.

KARAGANDA
Mehr als 600 Bau- und Montage­

arbeiter des staatlichen Rayonkraft­
werks 2 füllten die Baustelle, wo die 
Versammlung stattfand, die der 
Aufstellung der Deputiertenkandi­
daten in den Obersten Sowjet der 
UdSSR gewidmet war. Im Namen 
der Bauschaffenden schlägt die Ar­
beiterin J. Oljanitsch vor, als De­
putiertenkandidaten in den Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, den 
Sekretär des ZK der KPdSU, Mr 
chail Andrejewitsch Suslow, aufzu- 
stellen.

Der Schlosser des Abaicr Mpn- 
lagcabschnitts 1. Djatschcnko 
schlägt vor. als Deputiertcgkandi- 
daten in den Obersten Sowjet der 
UdSSR auch die parteilose Bag­
gerführerin des Abschnitts Anna 
Petrowna Klischin^ aufzustellen.

Die Versammlung beschließt ein­
stimmig: als Deputiertenkandidaten 
in den Nationalitätensowjet des

Obcrsten Sowjets dcr^UdSSR für 
den Wahlkreis 
tinsk M.jchail 
low und Anna 
aufzustcllen.

Nr. 159 in Schach* 
Andrejewitsch Sus- 
Petrowna Kllschina

KSYL-ORDA
Im Lcnin-Kolchos, Rayon Dshala- 

gosch. fand eine Wahlversammlung 
statt. Als erster ergriff das Wort 
der Mechanisator Sh. Atyntajew. Er 
schlug vor, als Deputiertenkandida­
ten in den Obersten Sowjet der 
UdSSR das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Gennadi Iwa­
nowitsch Woronow, zu nominieren. 
Die Kandidatur G. I. Woronows un­
terstützte die Leiterin der Arbeits­
gruppe für Reisanbau P. Shumasso- 
wa. Sie schlug auch vor, als Depu­
tiertenkandidaten in den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Wahlkreis Nr. 656 
in Ksyl-Orda die Leiterin der Kom­
somolzen- und Jugendarbeitsgruppe 
Nasira Sisscnowa aufzustellcn.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig: als Deputiertenkandidaten 
in den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Wahl­
kreis Nr. 656 in Ksvl-Orda Gennadi 

Na-Iwanowitsch Woronow und 
sira Sisscnowa aufzustcllen.

PAWLODAR
In einer starkbesuch len Wahlver­

sammlung der Arbeite« und An­
gestellten des Traktorenwerks 
schlug der zeitweilige Betriebslei­
ter W. F Petrow vor. als 
Depufiertenkandidaten in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR für den Wahlkreis 
Nr. 662 in Pawlodar den General­
sekretär des Zentralkomitees der 
KPdSU, Leonid lljitsch Breshnew, 

aufzustcllen. Der Fräser W. Saw- 
tschcnko und die Kopiererin S. Kai- 
rowa unterstützten aufs* wärmste 
die Kandidatur L. I. Breshnews.

Der Abschnittsleiter W. M. Les- 
kowski schlug vor, als Deputierten­
kandidaten in den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
auch den Fräser der Wcrkzeugma- 
chcrei Chairshan Ternirshanowitsch 
Abrajew, aufzustcllen.

Die Belegschaft des Traktoren­
werks nominierte einmütig als ihre 
Dcputicrtcnkandidatcn in den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR für den Wahlkreis 
Nr. 662 in Pawlodar Leonid lljitsch 
Breshnew und Chairshan Tcmirslia- 
nowitsch Abrajew.

KOKTSCHETAW
“Im Klubraum des Sowchos „Nc- 

shinski" fand eine Wahlversamm­
lung statt, gewidmet der Aufstel­
lung von Dcputicrtcnkandidatcn in 
den Obersten Sowjet der UdSSR. 
Der Schlosser der Maschinen- und 
Traktoren Werkstatt W. A. Gorbcnko 
schlug als Kandidaten in den Na­
tionalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR für den Wahlkreis 
Nr. 142 der Stadt Koklschctaw das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. K. T. Masurow, vor Nach­
her trat der Schofför S. T. Paoda- 
jew auf. der die Kandidatur K. T. 
Masurows aufs wärmste unterstütz­
te. Er seinerseits nannte als weite­
ren Kandidaten in den Nationalitä­
tensowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR den Brigadier einer Trak- 
lorenfcldbrigade des Sowchos ,.Nc- 
shinski" Wassili Petrowitsch Chi- 
mitsch.

Das Kollektiv des Sowchos „Ne- 
shinski* beschloß einslimmig, als 
Kandidaten in den Nationalitäten­
sowjet des Obersten Sowjets der

UdSSR - K. T. Masurow und 
W. P. Chlmitsch vorzuschlaRcn.

SEMIPALA- 
TINSK

"Auf einer Wahlversammlung im 
Kolchos „Raszwet“. _ Rayon Shar- 
min, schlug der Chefökonomo des 
Kolchos K. Jespajew vor, als De­
putiertenkandidaten in den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, den Sekretär 
des ZK der KPdSU, Genossen An­
drej Pawlowitsch Kirilenko, aufzu- 
ätellen. .

Die Tribüne besteigt die Kolchos­
bäuerin E. I. Gorpinitscli. Sie un­
terstützt den Vorschlag Jcspajews 
und nennt als Deputiertenkandida­
ten in den Obersten Sowjet der 
UdSSR auch eine der beslen Kol­
chosbäuerinnen des Kolchos „Ras- 
zwef — Saglpa Agaissenowa.

Die Kolchosbauern des landwirt­
schaftlichen Artels „Raszwet” be­
schlossen. als Deputiertenkandida 
len in den Obersten Sowjet her 
UdSSR für den Wahlkreis Nr. 667 
das Mitglied der Politbüros der ZK 
der KPdSU. Sekretär des ZK der 
KPdSU. Andrej Pawlowitsch Kiri­
lenko, sowie die Kälberwärterin des 
Kolchos Sagipa Agaissenowa zu 
nominieren.

(KasTAG)

TALGAR
im Kulturpalast des landwirt­

schaftlichen Artels namens 
Mitschurin fand eine Wahlver­
sammlung statt. Die Kol­
chosbauern beschlossen einstimmig, 
als Deputiertenkandidaten in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR für den Iliicr Wahlkreis 

Nr. 640 das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Gennadi Iwa­
nowitsch Woronow, sowie den Kol­
chosvorsitzenden Kapis Abdugulow 
aufzustellen.

GURJEW
Auf einer Wahlversammlung des 

Kollektivs der Slielybaier Erdöl­
schürfungsexpedition trat der Bohr­
meister M. Tarabrin auf.

„Im Namen der Erdölarbeiter", 
sagte er. „schlage ich vor. als De­
putiertenkandidaten in den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Wahlkreis Gurjew 
das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Vorsitzenden des Mi­
nisterrats der UdSSR. A. N. Kossy­
gin, aufzustellen.

Der Chefingenieur der Expedition 
Ch. Tashijew unterstützte die Kan­
didatur des Genossen A. N. Kossy­
gin, und schlug vor. als weiteren 
Deputiertenkandidaten in den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR den Bohrer der Shety- 
haier Erdölschürfungsexpedition, 
den Komsomolzen S. A. Salmanow 
aufzustellen.

Die Versammlung faßte einmü­
tig den Beschluß, als Deputierton­
kandidaten in den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Gurjewer Wahlkreis Nr. 648 
das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, A. N. Kossygin, und den 
Bohrer der Shetybaier Erdölschür­
fungsexpedition S. A. Salmanow, 
aufzustcllen.

ZELINOGRAD
Eine Massenversammlung der 

Arbeiter und Angestellten des Sow­
chos „Krasni Hag". Rayon Zelino- 
grad, war den bevorstehenden Wah­
len gewidmet.

Die Tribüne betritt der stellver­
tretende Sowchosdircktor K. Alym- 
bajew.

„Mit großem Enthusiasmus kämp­
fen die Arbeiter unseres Sow­
chos“, begann er seine Rede, „für 

die Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags der KPdSU. 
Heute fällt uns die hohe Ehre zu, 
unsere Abgesandten in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR zu bestim­
men. Im Namen der Arbeiter und 
der Viehzüchter des Sowchos schla1- 
ge ich als Deputiertenkandidaten in 
den Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Ur den 
ZeJinograder Wahlkreis Nr. 155 das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Komitees 
für Parteikontrolle beim ZK der 
KPdSU, Arvid Janowitsch Pelsche, 
vor.

• Das Wort wird der Lehrerin 
M. A. Iwanjuk erteilt.

[ch schlage als Deputiertenkan­
didaten in den Obersten Sowjet der 
UdSSR meine Arbeitskollegin, die 
im Dorfe allgemein geachtete Leh­
rerin unserer Schule Chabbibe 
Akimshanowa, vor. Sie ist Aktivist 
der Volksbildung der Kasachischen 
SSR. besitzt pädagogische Hoch­
schulbildung. In den Schulen des 
Rayons unterrichtet sic seit dem 
Jahre 1943.

Di** Versammlung faßt einmütig 
den Beschluß, als Deputiencnkandi- 
daten in den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
für den Zelinograder Wahlkreis 
Nr. 155 das Mitglied des Politbüros 
der ZK der KPdSU, den Vorsitzen­
den des Komitees für Parteikontrol­
le beim ZK der KPdSU, A. J. Pcl- 
schc, und die Lehrerin Chabbibe 
Akimshanowa aufzustellen.

Die Kollektive des Sowchos 
„Urjupinski", Ra von Alexcjewski, 
und des Lenin-\Verks in Ma- 
kinsk haben auf ihren Versamm­
lungen als Deputiertenkandidaten in 

den Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR für den Alexej 2 w- 
sker Wahlkreis Nr. 671 das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Minister­
rates der UdSSR. Alexej Nikolaje­
witsch Kossygin, und den Ersten 
Sekretär des Zelinograder Gcbicts- 
parteikomitees der Kasachischen 
SSR. Nikolai Jefimowitsch Krii- 
tschlna, namhaft gemacht

W. PARCHOMENKO

Für die Sieger ,
Im Zusammenhang mit dem Aufruf des Sowjets der Wcrklätigende- 

putierten des Rayons Dshambul, Gebiet Alma-Ata, zu Ehren des 50. 
Jahrestags des Großen Oktober einen Wettbewerb für die beste Durch­
führung der Arbeiten im kulturellen und kommunalen Aufbau und in 
der Wohlcinrichtung der Siedlungen zu entfalten, hat es der Minister­
rat der Kasachischen SSR für zweckmäßig erachtet, zur Anspornung 
der Sieger des Wettbewerbs 87 Geldprämien auszusetzen.

Für die Dorf,- Aul- und Siedlungssowjets sind 19 erste Prämien zu 
500 Rubel, 28 zweite Prämien zu 300 Rubel und 40 dritte Prämien zu 
150 Rubel ausgesetzt.

Den Gebietsexekutivkomitees wurde das Recht eingeräumt, die Be­
dingungen für den Wettbewerb zu bestimmen und die Sieger zur Prä­
mierung votzuschlagen. (KasTAG)

Heumähmaschinen repariert
Einen guten Erfolg im Ma^velt- 

Kewerb haben die Arbeiter der 
spezialisierten Reparaturbetriebe 
von „Selchostechnika" des Gebiets 
Zelinograd erzielt. Nachdem sie 
den Jahresplan der Traktorenrepa­
ratur vorfristig erfüllt hatten, gin­
gen sic sogleich an die Überholung 
der Reumäbmaschincn. Sic haben

Schon 20 Jahre leitet der Kommunist Heinrich Born eine Komplexbrigade 
des Wohnbautrusts In Ust-Kamenogorsk.

Die Brigadb arbeitet gegenwärtig an einer Schule für 960 Schüler. Um 
die Schute vorfristig (ertigzustellen, wird dort jede Arbeitsminute voll aus­
genützt. Die Brigade hat sich verpflichtet, ihr Tagessoll zu 150 Prozent m 
eilüllen und kommt dieser Verpflichtung erfolgreich nach.

UNSER BILD: Der Brigadier der Komplexbrigade Heinrich Born.
Foto D. Neuwirt

DIE TECHNIK FUNKTIONIERT
VORTREFFLICH

Begeistert von den Beschlüssen 
des XXHL Parteitags begannen die 
Mechanisatoren der dritten Ab­
teilung des Sowchos „Kasachsta- 
ncz“, Gebiet Kustanai, die Feldar­
beiten. Alle 15 Aggregate sind zur 
Aufhaltung der Winterfeuchtigkeil 
eingesetzt. Die Traktoristen Leo 
Nagel, David Stroh und andere

Landwasserleitung 
aus der Nura

Zelinograd (KasTAG). Der Bau 
des Wasscrleitungsnctz.es für Land- 
gebiete, das seinen Anfang aus dem 
Fluß Nura nehmen und die Gesamt­
länge von 964 Kilometern erreichen 
wird, hat begonnen. Es ist eine der 
Landwasserleitungen, die in den 
Direktiven des XXIII. Parteitags 
für den Fünfjalirplaii vorgesehen 
sind. Auf der Hauptstrecke Nura— 
Sowchos „Put Lenina" ist der erste 
Kilometer stählerner Wasserlei 
tungsrolire zur Verlegung vorberei­
tet. Weitere 15 Kilometer Rohre, die 
schon zu einer Linie vereinigt sind, 
warten auf ihre Bearbeitung.

Im Gespräch mit dem KasTAG- 
Korrespondenten berichtete der Di­
rektor der Nura Wasserleitung 
W, Timofejew:

„Dieses System der Wasserver- 
* sorgung wird über 80 Dörfer und 

Siedlungen der Rayons Astraclian- 
ka. Atbassar, Kurgaldsliino und 
Zelinograd, 28 Neulandsowchosc. 
14 Gctrcidcaiinahmestellen 
Eisenbahnstationen erlassen

„Im Projekt wird vorgesehen, an 
die Verbraucher über 60 000 Kubik­
meter Wasser täglich zu verabfol 
gen. Dazu ist cs notwendig, im

Manifestationen verboten
Washington (TASS). Das Weiße 

I laus will sich vor unangenehmen An-
tikriogsdcmonslrationcii bewahren, 
die von den Gegnern der .Victnam- 
polilik der USA immer wieder vor- 
aiistaltet werden. Deshalb hat der 
Innenminister der USA, Udall, be­
kanntgegeben, daß jedwede Ver­
sammlungen oder die Verteilung 
von Handzetteln auf 5 Straßen im 

schon 1336 Erntemaschinen und 
2500 fleumähmaschinén einsatzbe­
reit gemacht. Damit kommen sie 
der Aufforderung der Arbeiter des 
Sowchos „Schortandinski" nach, 
bis zu Beginn der Frülrjahrssaat 
alle Heumähmaschinen und die 
Hälfte der Kombinen zu überholen.

D. POPEL

überbieten ihr Schichtsoll. Die Tech­
nik funktioniert vortrefflich.

Die Mechanisatoren und Säer 
verpflichteten sich, die Frühjahrs- 
aussat in kurzer Frist und 
mustergültig zu bestellen.

Th. WAGNER 
Gebiet Kustanai

östlichen Teil des Systems eine 
Wassersperre zu bauen und auf 
Grundlagö der vier Seen durch Aus­
nutzung der Frühjahrswasserabga- 
be der Nura ein großes Wasser­
sammelbecken — „Ujalinskojc“ — 
zu schaffen. Die Versorgung des 
westlichen Teils garantiert die 
Wasscrbauzcntralc am Nebenfluß 
des Ischim — Terssakan.

42 Pumpstationen, Dutzende Un- 
(erstationen der Elektrizitätswerke, 
50 Wasserreservoire aus Eisenbe­
ton und viele andere Bauten müssen 
errichtet werden. Die Regelung der 
Wasserversorgung wird durch den 
Einsatz von Fernsteuerungsvor­
richtungen zentralisiert.

Die Erbauer der Wasserleitung 
haben sich verpflichtet, ihre 50 Kilo­
meter lange Hauptstrecke schon in 
diesem Jahr dem Betrieb zu über­
geben. Aber dazu brauchen sic 
Hilfe.

Es gilt, den Weg von Zelinograd 
bis zur Trasse der Hauptstrecke zu 
verbessern und die Projektierung 
des Wassersammclbcckcns „Ujalin- 
skoje" zu beschleunigen". ,

Umkreis des Weißen Hauses verbo­
ten werden.

Die Protestbewegung gegen die 
gefährliche Eskalation des Krieges 
der USA-Regierung in Vietnam 
breitet sich immer mehr aus. Das 
Weiße Haus wurde .wiederholt von 
Tausenden und aber Tausenden 
Amerikanern belagert, die die Ein­
stellung des ungerechten Krieges In 
Vietnam forderten.

L. I. Breshnew 
im Kubangebiet

Krasnodar. Am 28. April, auf 
dem Wege aus Taschkent nach 
Moskau, wurden der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU, L. I. Bresh­
new, und der Vorsitzende des Mini­
sterrats der UdSSR, A. N. Kossygin, 
im Kubangebict an. Im Flughafen 
Krasnodar wurden L. I. Breshnew 
und A. N. Kossygin vom Ersten Se-

SOLIDARITÄTSKUNDGEBUNG
Moskau. (TASS). An der Mos­

kauer Universität fand eine Kund­
gebung von sowjetischen und von 
Gaststudenten für Solidarität mit 
dem dominikanischen Volk statt

Der sowjetische Student Gennadi 
Sima erklärte: „Das Sowjetvolk for­
dert den Abzug der USA-Truppen 
aus der Dominikanischen Republik."

Die kubanische Studentin Mirea 
Crespo sagte, die Regierung der 
USA wolle das heroische Volk nie­
derhalten. Doch dieses Volk sei 
nicht allein. Der Kampf des domi­

Gegen USA-Aggression in Vietnam
Moskau. (TASS). In einer Sit­

zung des Präsidiums des sowjeti­
schen Friedenskomitee:», an der 
Vertreter der (Massenorganisationen 
tcilnalimcn. wurden praktische 
Maßnahmen zur weiteren Verstär­
kung der Kampagne für die Ein­
stellung der USA-Aggression in 
Vietnam, zur Unterstützung des 
Kampfes des vietnamesischen Vol­
kes gebilligt

Gäste zur Maifeier
Moskau. (TASS). Delegationen 

von Gewcrkschaflszenlren und Ar- 
beitervereinigungen aus 83 Län­
dern werden in der UdSSR an den 
Feierlichkeiten anläßlich des inter­
nationalen Tags der Solidarität 5ier 
Werktätigen tellnehmen.

Der ausländischen Gewerk­
schaftsfunktionäre harren angeneh­

DEM ANDENKEN RICHARD SORGES
Tokio. Vor einigen Tagen fand 

auf dem tokioter Friedhof Tama in 
Anwesenheit zahlreicher Vertreter 
der demokratischen Öffentlichkeit 
Japans die Zeremonie der. Errich­
tung eines neuen Gedenksteins auf 
dem Grabe Richard Sorges statt. In 
den schwarzen Granit sind ein gol­
dener Stern und'In drei Sprachen, 
in Russisch, Deutsch und Japanisch, 
die Worte eingen^clOcll:

und A. N. Kossygin
kretär des Krasnodarer Regions- 
komitces der KPdSU. G. S. So­
lotuchin. dem Vorsitzenden des Re- 
gionsvollzugskomitecs, I. J. Rjasa­
now. und von leitenden Persönlich­
keiten der» Partei- und Sowjet­
organisationen empfangen.

L. I. Breshnew und A. N. Kos­
sygin unternahmen eine Reise in 

nikanischen Volke* sei mit dem 
Kampf der anderen lateinamerika­
nischen Völker für Freiheit und 
Unabhängigkeit eng verknüpft.

Von der Solidarität mit dem do­
minikanischen Volk sprachen Da­
niel Ngon (Bund afrikanischer 
Gaststudenten in der Sowjetunion) 
und Mohammed Amin (Rat der ara­
bischen Studentenorganisation).

Dem breiten Ausmaß des Frei­
heits- und Unabhängigkeitskampfes 
der Völker Lateinamerikas, Asiens

Die Friedenskämpfer haben be­
schlossen, die Verstärkung der Zu­
sammenarbeit aller Friedenskräfte, 
die Einheit und Geschlossenheit im 
Kampf für den Frieden allseitig zu 
fördern, die Kontakte mit den Lan­
desfriedenskomitees und allen für 
den Frieden eintretenden Organisa­
tionen auszubauen.

Das Präsidium billigte den Plan 

me Überraschungen: Die besten 
sowjetischen Theater, Sportstadien 
und. andere kulturelle Einrichtugcn 
werden ihnen zur Verfügung ge­
stellt. Außer Begegnungen mit Ein­
wohnern Moskaus un<4 der Teilnah. 
ine an den Feierlichkeiten in Mos­
kau stehen ihnen Fahrten in xer- 
schicdcnc Gegenden der UdSSR be­
vor: an die Schwarzmeerküste der

„Held der Sow]etunlon 
Richard Sorge"

Darunter Geburts- und Sterbeda­
tum. Der neue Gedenkstein auf dem 
Grabe des Helden wurde auf In­
itiative des japanischen Komitees 
des Andenkens an Richard Sorge er­
richtet, dem am Leben gebliebene 
Kameraden Sorges, Anverwandte des 
Verstorbenen, Persönlichkeiten des 
öffentlichen und politischen Lebens 
angehören. 

die Rayons des Gebiets. Sie weilten 
auf den Feldern des Kolchos der 
kommunistischen Arbeit namens 
Kirow im Rayon Korenowski. be­
sichtigten die Maaten des Winter­
weizens und der Gerste, machten 
sich mit dem Verlauf der Feldar­
beiten bekannt

TASS*

und Afrikas galt die Rede von Ped­
ro Medina Silva. Vertreter der Na­
tionalen Befreiungsfront Venezue­
las. Medina Silva sagte: „Wir wis­
sen, daß uns noch blutige Kampfe 
bevorstehen. Doch wir werden sie­
gen 1"

Die Kundgebungsteilnehmer ha­
ben an die Trikontinentalorganisa- 
tion der Völkersolidarität und an 
den internationalen Studentenbund 
Telegramme gerichtet. Sie forder­
ten. der USA-Aggression ein Ende 
zu setzen.

zur Erweiterung der Verbindungen 
und freundschaftlichen Kontakte 
mit Friedens-und Unabhängigkeits­
kämpfern im Ausland.

Das Präsidium des Friedenskomi­
tees beschloß an der Vorbereitung 
und Durchführung der für den 13— 
15. Juni nach Helsinki anberaumten 
Tagung des Weltfriedensrats aktiv 
teilzunchmen.

Krim und des Kaukasus, wo bereits 
die Saison begonnen hat. in ver­
schiedene Städte des Baltikums, 
Industriezentren des Ural. Sibiri­
ens, die Ukraine. Belorußland und 
die Republiken Mittelasiens.

Auf Wunsch werden für die Gäste 
Zusammenkünfte mit unseren Koller 
gen nach Berufen und Interessen 
veranstaltet.

Der Zeremonie wobnfèn Vertreter 
der Sowjetbotschaft, zahlreiche Kor­
respondenten japanischer Zeitungen 
und des Fernsehens bei.

In einer Ansprache, die ein De­
putierter des japanischen Parla­
ments, der Sozialist Kei Choassi, 
hielt, wurde die patriotische Tä­
tigkeit Richard Sorges und seiner 
Mitkämpfer hoch eingeschätzt.

(TASS)

Wasscrleitungsnctz.es


UNTERPFAND GROSSER
SIEGE

Der Tnternatiönilismus und <5<e 
Völkerfreundschaft sind eine der 
größten Errungenschaften unseres 
Staates. Fast im Laufe eines halben 
Jahrhunderts sorgt die Kommuni­
stische Partei unermüdlich für die 
Festigung der Bande der Freund­
schaft und der Brüderlichkeit zwi­
schen den Völkern der* Sowjetunion.

Den Zusammenschluß der Natio­
nen, ihre gegenseitige Hilfe, ge­
meinsames Mühen um die Entwick­
lung der Ökonomik, Kultur und des 
geistigen Lebens kann man am 
Beispiel des Gebiets Uralsk gut ver­
folgen.

Vor der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution war unser Gebiet 
ein rückständiges vergessenes Rand­
gebiet Kasachstans. Hier lebten 
größtenteils nomadisierende, vieh­
zuchttreibende Kasachen. Die Be­
völkerung war ungebildet, cs gab 
weder Krankenhäuser noch Ärzte.

Die Große Oktoberrevolution be­
freite das kasachische Volk von der 
jahrhundertelangen Unterdrückung 
und wies ihm einen breiten Ent» 
wicklungsweg. Und das hatte cs der 
uneigennützigen Hilfe des russi­
schen Proletariats zu verdanken. 
Zur Errichtung der Sowjetmacht 
wurden nach Kasachstan seine be­
sten Vertreter entsandt. Während 
des Bürgerkrieges z. B. kämpften 
in den Uraler Steppen gegen die 
Weißgardisten hervorragende Söh­
ne des russischen Volkes: Frunse. 
Tschapajew. Furmanow, Kutjakow 
und viele andere.
' W. W. Kuibyschew besuchte die 
Siedlung Urda. Unter seiner unmit­
telbaren Teilnahme wurden kasa­
chische Reiterregimenter geschaf­
fen.

Seitdem ist fast ein halbes Jahr­
hundert vergangen. Unser Gebiet 
hat sich in ein blühendes Ge­
biet verwandelt. Mit jedem Tag 
erstarkt die Ökonomik 
schäften, der Sowchosen 
chosen. Sie verkaufen 
Staat jährlich viel

der Wirt- 
und Kol- 
an den 

f____  Getreide,
haben große Einkünfte. Die Sow­
chose mechanisieren zeit- und 
kraftraubende Arbeit sprozess e, 
erweitern den Bau von Wohnhäu­
sern, Produktionsgebäuden, Kultur- 
und kommunalen Anstalten. Die 
Menschen leben wohlhabend. Viele 
haben eigene Autos, Motorräder. 
Elektrizität, Fernsehen. Rundfunk 
haben in jedem Hause Eingang ge­
funden.

In den Sowchosen „Permski,“ 
„Uljanowski", „Poltawski“ u. a. 
leben Russen. Deutsche, Kasachen 
und Vertreter anderer Nationalitä­
ten. Sie heben in gemeinsamer Ar­
beit aufopferungsvoll die Ökonomik 
ihrer Wirtschaften. Ersprießlich ent­
wickelt sich der. Austausch fort­
schrittlicher Erfahrungen zwischen 
den Getreidebauern unseres Gebiets 
und des Gebiets Orenburg.

Zu einer guten Tradition wurde 
bei uns die Organisierung des so­
zialistischen Wettbewerbs zwischen 
den Werktätigen der Landwirt­
schaft der Gebiete Saratow, Wol­
gograd, Orenburg, Uralsk und die 
gegenseitige Kontrolle.

Es ist allgemein bekannt, daß 
das Gebiet Uralsk vor der Revo­
lution gar keine Industriebetriebe 
hatte. Die Industrie war dermaßen 
schwach entwickelt, daß selbst Nä­
gel Defizitware waren und von 

. weither gebracht wurden. Jetzt ist 
hier mit Hilfe der Brudervölker 
eine moderne Industrie geschaffen 
worden. Die Namen der Uralsker 
Betriebe sind nicht nur in der Re­
publik. sondern auch weit über ihre 
Grenzen bekannt. So erfüllt das 
Uralsker Armaturenwerk schon das 
dritte Jahr Bestellungen für Indien. 
Die Produktion dieses Werks wird 
nach Rumänien. Bulgarien, in die* 
Mongolei und in verschiedene Städ­
te unseres Landes exportiert.

Vor mehr als zwanzig Jahren ist 
der erste Baustein des mechani­
schen Werks in Uralsk gelegt wor­
den. Jetzt ist es ein großer moder­
ner Betrieb, der Landwirtschafls- 
maschinen. Inventar usw liefert.

Im ältesten Betrieb von Uralsk.

dem Leder- und Schuhkombinat na­
mens Seftiljatschka wurde die alte 
Ausrüstung durch eine neue ersetzt, 
die in den Betrieben anderer Uni* 
onsrcpublikcn erzeugt worden war. 
Hier arbeiten Menschen vieler Na-, 
tionalitâten, die als eine einträch­
tige Familie mit gleichen Interes­
sen. Ansichten und Zielen leben.

Dio Bande der Völkerfreund­
schaft offenbaren sich auch in der 
gegenseitigen Hilfe bei der Förde­
rung und Erziehung von Vertretern 
anderer Nationalitäten. Der‘Maschi­
nist des Uralsker Depots A. Ossa­
now z. B. überbietet ständig den 
Transportplan. Welt bekannt Sind 
die Namen des Fräsers des Arma­
turenwerks, Schapen Shanturin, der 
Gicßermelstcrin des mechanischen 
Werks, der Delcgiertin zutn XXIIL 
Parteitag der KPdSU, Rosa Jcr- 
mckchodshajewa, des Brigadiers 
des Prawda- Kolchos Eduard Riffel, 
der Melkerin des Sowchos „Kosku- 
dukski“ Maria Liefert, des Mais­
züchters aus dem Kolchos „Drush- 
ba" Pjotr Glinka und vieler ande­
ren.

Vor der Errichtung der Sowjet­
macht lernten im Gebiet Uralsk von 
je tausend Einwohnern nur 1—2 
Personen. Heutzutage ist cs schwer, 
bei uns Analphabeten zu finden. 
Jeder dritte im Gebiet hat Hoch­
oder Mittelschulbildung. Hier 
funktionieren 500 allgemeinbilden­
de Schulen. In zwei Hochschulen 
und in 5 mittleren Fachschulen 
studieren über viertausend Studen­
ten.

Die erwachsene Bevölkerung 
des Gebiets hat den Wunsch, die 
russische Sprache, die Sprache von 
Puschkin und Lenin, Tolstoi und 
Gorki gut zu beherrschen. Sie ver­
stehen gut, daß nur die Kenntnis 
der russischen Sprache ihnen hel­
fen kann, der Welt- und der sozia­
listischen Kultur In vollem Maße 
teilhaftig zu werden. Die Kenntnis 
der russischen Sprache hilft bei der 
Lösung der Aufgaben des kommu­
nistischen Aufbaus. Deshalb wird 
in den Hoch-, Mittel- und Berufs­
schulen auf das Studium der rus­
sischen Sprache ein großes Augen­
merk gerichtet.

Der Austausch der Geistesschät- 
zc zwischen dem kasachischen und 
den anderen Brudervölkern wird 
Immer intensiver. Solche Beziehun­
gen führen zur gegenseitigen Be­
reicherung der Kultur der Sowjet­
völker, zur Erweiterung ihrer inter­
nationalen Grundlagen. In letzter 
Zeit besuchten unser Gebiet einige 
Male Konzertbrigaden der RSFSR, 
der Ulvaine und anderer Repu­
bliken. Oft gastieren bei uns die 
Kollektive der Opern-, und Volks­
theater. der Philharmonien der Ta­
tarischen ‘ und Baschkirischen 
ASSR. Belorußlands, der Moldau, 
der baltischen Republiken.

Das Thema der Völkerfreund­
schaft, des sozialistischen Interna­
tionalismus ist ein vertrautes und 
beliebtes Thema unserer Propagan­
disten. Sie berichten während der 
Aussprachen mit Begeisterung über 
die Errungenschaften der Bruder- 
rcpubliken auf dem Gebiete des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus.

Jetzt, wo das 50j^)irige Jubiläum 
des O-roßen Oktober herannaht, der 
den Triumph der Leninschen Ideen 
der Völkerfreundschaft symboli­
siert, sind die Parteiorganisationen 
bemüht, die Erhabenheit * unserer 
Errungenschaften besser zu popu­
larisieren. Zu diesem Zweck wer­
den Vorlesungen und Vorträge ge­
halten. thematische Abende und 
Konferenzen veranstaltet. ’ Diese 
Maßnahmen werden in enger Ver­
bindung mit den auf dem XXI11. 
Parteitag gestellten Aufgaben ge­
troffen.

Die unverbrüchliche Freundschaft 
der Sowjetvölker, ihre Zusammen­
arbeit ist das Unterpfand unserer 
großen Siege.

Ch MADANOW. 
Instrukteur des Uralsker Gebiets­
komitees der KP Kasachstans

Große Arbeit 
steht bevor

Aktjubinsk (KasTAG). Vor den 
Arbeitern des Eiscnlegierungswer- 
kes sprach der Delegierte des 
XXIIl Parteitags. Erster Sekretär 
des Gebietsparteikomitees, Genos» 
se N. I. Shurin. Er erzählte von den 
Ergebnissen des Parteitags und von 
den Perspektiven der Entwicklung 
Kasachstans und des Gebiets.

Im neuen Fünfjahrplan wird die 
Aufgabe gestellt, neue Höhen im 
Aufbau des Kommunismus zu errei­
chen. Bedeutend wird das Indu­
striepotential des Gebiets Ak­
tjubinsk anwachsen. Das .gegen­
wärtig im Bau befindliche Erdöl­
vorkommen Kenkijak wird bald 
dem Betrieb übergeben. Es beginnt 
die Gewinnung von Erdgas auf 
der Hochebene Ustjurt. Erweitert 
werden die Werke für Eisenlegie­
rungen, Chromverbindungen, land­
wirtschaftliche Maschinen u. a. 
Neue Betriebe werden gebaut: eine 
Trikotagenfabrik, ein Bekleidungs­
werk, eine Zuckerwarenfabrik, 
neue Fleischkombinate, Dienstlei­
stungskombinate. Der Wohnungs­
bau wirt ausgedehnt. Es vergrÖ- 
sert sich die landwirtschaftliche 
Produktion.

Von ihren Eindrücken vom Par­
teitag berichtete die ParlejtagdcJe» 
gierte. Kranführin des Werkes für 
Eisenlegierungen. Ferdeus Akkabu* 
Iowa,
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Das Jahr

Die Parteiorganisation des Sow­
chos „Potaninski" schuf im vori­
gen Jahr in allen 6 Abteilungen po­
litische Anfangsschulen und im 
Zentralgchöft eine Schule zum 
Studium der Grundlagen des Mar­
xismus-Leninismus, in welchen. III 
Kommunisten, Kpnisomolzcn und 
Parteilose erfaßt i’iirdcn.

Nun ist das erste Schuljahr im 
System der Parteischulung nach 
dem neuen Programm zu Ende, 
und der Sekretär der Parteiorgani­
sation des Sowchos .Dmitrij Nena- 
dow erzählt von den gesammelten 
Erfahrungen.

Genau zu bestimmter Zeit ver­
sammelten sich allwöchentlich die 
Hörer der Polltschuten zu den 
Stunden, die organisiert verliefen. 
Besonders lebhaft und Interessant 
waren die Politstunden ^uf der 
Farm Nr- 2. wo der Komriiunjsl 
T. Rachlmshanow Propagandist Ist.

Nicht weniger interessant vertie­
fen auch dlo Beschäftigungen in der 
.Schule zum Studium der Grundla­
gen des Marxismus-Leninismus un­
ter der Leitung des Propagandisten 
B. Sysdykow, Hier wurden nicht 
nur Referate des Propagandisten, 
sondern auch der Zuhörer prakti­
ziert. So sprach ?- B, der Sowchos- 
ökononie Rlmma Ossptinskaja zum 
Thema: „Der Sowchos „potaninski“ 
im nepen Fünfjahrplan“. Vor den 
Hörern hielt einen Vortrag der

Diè*Beschlüsse des Parteitags in
Am Ö5. Anrll fahd Im Elscnbali- 

ncrldub vch Krasnoiirmcjskoje, Ge­
biet KokUcheliW, ctfle stark besuch- 
ÄVttssmnthint,' des Rayonpsrtel-

(Iva statt, die den ‘Ergebnissen 
des XXtfl. Parteitages gewidmet 
»■ar. Alit einem grollen, inhaltsrei­
chen Bericht „Ober die Ergebnisse 
des XXIH. Parteitages und die Auf­
gaben der Parteiorganisation" trat 
das Mitglied des Büros des GCblcts- 
Mrleikotnllecs und Vorsitzende des ‘ 
Gebietskomllccs der Parteikontrol­
le, Genosse. W. Shigalow auf.

In den Aussprachen unterstrichen , 
die Teilnehmer der Aktivversainin- 
lung, daß der XXIIl. Parteitag eine 
ritedageweseno Aktivität unter .den 
Werktätigen der Landwirtschaft 
hervorgentfen hat, daß alle ent­
schlossen dafür kämpfen, um die Be­
schlüsse des Parteitags in die Tat 
umzusetzen.

Der Oberzootcdinlker des Kolchos 
„XXII. Parteitag", Genosse Ka- 
planski. teilte mit, daß in diesem 
Kolchos blies vorbereitet ist. um die 
Prühjahrsaaal In kürzester Frist und

Erfolgreich entwickelt sich die 
Viehzucht Im Sowchos „Nowo- 
ischimski". Hier ist es schon zur 
Regel geworden, daß die Wirtschaft 
alljährlich die Pläne der Vergröße­
rung der Vlehhdrde, sowie der Pro­
duktion und Lieferung von Vich- 
nichtcrzeugnlsson an den Staat 
überbietet.

Die Werktätigen des Sowchos 
haben in letzter Zeit bestimmte Er­
folge in der innerwirtschaftlichen 
Spezialisierung erzielt. Die Wirt­
schaft hat Kurs auf Spezialisierung 
der Fleisch- und Milchviehzucht, so­
wie der Schweine- und Geflügel­
zucht genommen. In den Farmen 
des Sowchos gibt es gegenwärtig 
über 6 000 Rinder, 128Q0 Leghen­
nen und viele Schweine.

Im Sowchos wird viel zur Re­
produktion der Herde getan. In den 
letzten Jahren ist hier fast endgül­
tig die Unfruchtbarkeit der Kühe 
liquidiert worden. Von je 100 Kühe 
erhält man nun 100 und mehr Käl­
ber. 1965 brachten 263 Kühe |e zwei 
Kälber. Im Ergebnis erzielte die 
Wirtschaft 120 Kälber von je 100 
Kühen.

Die alljährliche Erfüllung des 
Plans der Reproduktion der Herde 
schuf günstige Bedingungen für 
die Steigerung der Fleisch- und 
Milchproduktion.

Die guten Ergebnisse In der Re­
produktion der Herde wurden durch

entsprechenden Saatnormen abre- 
•gtilicrl.

’ » Nach Annahme - einer Resolution.
In der die Beschlösse des XXIIl.
Parteitages gebilligt und konkrete

Oktjabrja" haben ihren neuen Fünf- Maßnahmen vorgemerkt werden, timn — a , Uktjaurja naoen ihren neuen Fünf- Maßnahmen vorgemerkt weraen. um
^■1 " —„ ------ 1- _---------- Ä Am Johrplnn besprochen bnd beichte«- * dfe Erfüllung des neuen FOnfjahr-I N f 1T I I T f I ffM T ff"® ■ H »en. die Rinderherde des Kolchos hn planes und besonders der Auf Raben

I Wl ■ Verläufe des Planjahrfünfts von
’ 3 000 Köpfen auf 4 000 zu bringen

bei guter Qualität zu.beStcllrti. Die 
landwirtschaftliche 'Technik Ist für 
die Frühjahrssaât überholt und auf 
die Feldstntldorte gebracht. Zufn 
Tng der Eröffnung des XXItl.'Par­
teitags hatte der Kolchos den 
Quarialplan der Milch und Flelsch- 
llcforung bereits überboten.

Der Sekretär der Parteiorganisa­
tion des Kolchos „SWesda“, Genos­
se Oleinikow, sprach von dem In­
teresse der Kolchosbauern an den 
Materialien des XXIIl. Parteitags. 
Bisher kam der Kolchos seinen Ver­
pflichtungen nicht nach. Auf der 
offenen Parteivcrsammlung, die den 
Ergebnissen des Parteitags gewid­
met war, wurden die Vorhandenen 
Mängel erörtert und konkrete Maß­
nahmen vorgemerkt, um den Rück­
stand in den einzelnen Arbeitszwei­
gen zu überwinden und die über­
nommenen erhöhten VorpfJichtun-

VIEHZUCHT
IM
AUFSTIEG
sachkundige Organisierung 
künstlichen Befruchtung der Kühe 
erzielt. Im Sowchos arbeiten das 
runde Jahr hindurch vier Punkte 
für künstliche Befruchtung der Tie­
re. Zur Befruchtung wird nur der 
Samen von hochklassigen Zucht- 
stieren der rayonierten Rasso ver­
wendet

Diese gutorganislerte und kon­
zentrierte Arbeit wirkte sich be­
sonders positiv auf die qualitative 
Verbesserung des Viehs aus und 
führte zur Steigerung der Milch- 
und Fleischproduktivität der Tiere. 
Allein in den letzten zwei Jahren 
ist der Milchertrag je Kuh um 
Kilo gestiegen.

Im vergangenen Jahr ist 
Wirtschaft erfolgreich mit der 
ferung von Fleisch und Milch 
tiggeworden. Sie überbot die Liefe- 
rungspläne. Die Viehzucht wurde 
zu einem gewinnbringenden Zweig 
des Sowchos.

Im Sowchos gibt es viele Bestar-

der
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Kybernetik baut
Der Städtebau ist eines der Ge­

biete. in das die Kybernetik ent­
schlossen und besitzergreifend cin- 
dringt. Einer der Enthusiasten die­
ses Problems irn Institut für Kyber­
netik der Akademie der Wissen­
schaften Estlands ist Hillar Aben. 
Vor fünf Jahren noch war er Stu­
dent heute ist Aben Kandidat der 
technischen Wissenschaften.

Ein Korrespondent der Presse­
agentur Nowostl traf sich mit Hillar 
Aben und bat den jungen Wissen­
schaftler zu berichten, welchen Ge­
winn dje Kybernetik dem Städte­
bau bringt

Hillar 
haft:

^Aus 
werden 
man gewinnen kann, wenn der 
Mensch eine Entscheidung zu die­
ser oder jener Angelegenheit ob­
jektiv. präzis und leidenschafts­
los trifft. Es gibt nicht viel solche 
Alenschcp. Die Mathematik dage­
gen Ist genau, objektiv und ohne 
Leidenschaften. Ihre Entscheidun­
gen helfen, Zeit, Energie und Mit­
tel zu sparen.

Der Städtebau und die Nutzung 
des Wohnfonds erfordert große In­
vestitionen, Die vorteilhafteste Va­
riante des Lageplapes für eine 
Stadt zu finden heißt, gewaltige 
Mittel cinzusparen. Bis zum Jahre 
1990 sollen in Tallin für den Woh­
nungsbau über eine Milliarde Ru­
bel ausgegeben werden. Sie können 
sich leicht vorstellcn, welchen

Aben antwortete scherz-

Ihrer Lebenserfahrung 
sie wissen, wie viel Zeit 

kann, wenn

Nutzen die Verringerung dieser 
Summe wenigstens um einige Pro­
zent bringt. •

Bisher wurden in der wissen­
schaftlichen Literatur einzelne ma­
thematische Aufgaben des Städte­
baus behandelt. Der Mangel dieser 
Ausarbeitungen liegt auf der Hand. 
Sie. gaben keine komplexe Lösung 
aller Probleme des Lagcplanes. 
Plant man nur Teile, kann das zu 
fehlerhaften Lösungen führen".

Hillqr Aben, sein Assistent Ju­
ri Kakart und der Chefarchitekt 
des E^geplanes von Tallin, Lorenz 
Haljak, stellten ein mathematisches 
Modell der Entwicklung des Woh­
nungsbaus in Tallin .auf. Darin sind 
alle möglichen Varianten des La­
geplanes enthalten, von denen die 
beste durch eine elektronische Re­
chenmaschine ausgewählt wird.

Als beste-Variante kann jene gel­
ten, für deren Verwirklichung we­
niger Mittel und Zeit aufgewendet 
wird. Sic berücksichtigt den Auf­
wand für die Nutzung der Wohnun­
gen und öffentlichen Gebäude, die 
Kosten für den Bau und die Un­
terhaltung ingenieur-technischer 
Kommunikationen, des Transport­
wesens usw- Natürlich wird bei 
den Berechnungen der Komfort 
für die Bevölkerung und der 
Zeitverlust für die Fahrt zum Ar? 
beitsplatz nicht vergessen. Diese 
Verluste wurden in finanziellen 
Werten untersucht.

Auch an die Interessen der Ar­
chitekten wurde gedacht. Die Eta- 
genhöhe der Gebäude in der Nahe 
des alten Tallins ist beschränkt, 
um die historisch entstandenen Sil­
houette der Stadt zu erhalten.

erfolgreich
Oberzootechnikcr, Kommunist D. 
Karijow,

Zu den aktivsten und gewissen­
haftesten Teilnehmern gehören der 
Traktorist Iwan Keller, der Vieh­
züchter Karl Keller, die Arbeiter 
Jakow Chorew, Sanatar Kudaibcr- 
genow und Kapar Abenow.

Aber nicht alles ging glatt. Es 
kam vor, daß die Stunden wegen 
schlechten Besuchs mißfielen. Wir 
mußten die Kommunisten der zwei­
ten und vierten Abteilungen ver­
sammeln und ernst über den Ver­
lauf des Studiums sprechen. Nach­
her wurde rite Frage in der Sit­
zung des Parteibüros besprochen. 
Auch die Propagandisten wurden 
mehrmals zusflmmengcrufen, und 
es wurde fieratechlagt, wie die Po­
litschulung besser zu gestalten ßcl.

Angenehm ist. daß die politische 
Schulung der Kommunisten sich 
günalig auf die Erfolge den Vlch- 
zücliter ap^wlrkte. Der Sowchos er­
füllte schon zum 10. März seine 
Vorpprteltegßverpnichtiingen. Vor­
fristig wurde auch der Hqlbjahrplan 
des Flelschvprkaufs an den Staut 
erfüllt. Die Plnnzlffor des Milclj- 
verkaiifs wurdo tun 46 Prozent 
überboten. *

Die besten Resultate erzielte d|e 
Belegschaft der zweiten Farm, de­
ren Leiter der Propagandist T- 
Rqchlmshanqw ,st.

A, Rasniasln 
Gebiet Pawlodar

gen tu erfüllen. In den ersten vlar und die entsprechende Futfcrbasis
Monaten de!» neuen Jahres haben durch die Saat von Gräsern auf
die Kolchosbauern des Kolenpä / 
„SWösda“ ihre Pläne In der Fleisch- 
und Milchlicferung an den Staat 
überboten. In der zweiten Feld­
baubrigade haben die Feldarbeiten 
begonnen. Belm Aufhalten des Tau- 
wassers auf'den Feldern arbeiten 
die Mechanisatoren mit Uberbié* 
tung des Solls.

Ernste Mängel irn ländlichen Bau- 
’ wesen kritisierte der Vorsitzende 

des Kolchos „Put Oktjabrja“, Ge­
nosse Boltschuk. Die Bauorganlsa- 
lion „Selchosstroi" hat vor zwei 
Jahren den Bau der Schule und 
eines. Gelreidclagcrs begonnen, 
führt diese Arbeit aber in einem sol­
chen Tempo, daß erst das Funda­
ment dieser Bauten beendet ist. Die 
Kollektivbauern des Kolchos *7,Put .

den für die Weide unbrauchbaren 
Ländereien zu schaffen.

Ausführlich sprach Ober die Haupt­
aufgabe des neuen Ptenjahrfünfh. 
den Ernteertrag eines Jeden Hek­
tars um 30 Prozent zu steigern, der 
Erste Sekretär des Rayonparleiko» 
mitces Genosse N. J. Proskurjakow . 
Um diese Aufgabe zu erfüllen, muß . 
die Kultur des Ackerbaus gehoben, 
muß schon im ersten Jahr des Plafl- 
jahrfünfts alles getan werden 
die Pläne zu verwirklichen. Und in 
dieser Hinsicht ist nicht altes ge­
tan. Während alle Traktoren zur 
Saat rechtzeitig überholt wurden,- 
sind in den Kolchosen und Sowcho­
sen des Rayons nicht überall die 
Sämaschinen qualitativ repariert 
und von den Agronomen auf die

plattes und besonders der Aufgaben 
des ersten Jahres des Planjahrfüflfte 
zu sichern, überreichte das Mitglied 
des Büros des Gebietsparteikomitees 
Genosse Shigalow den Bestarbei­
tern der Viehzucht die Rcgierlirtgs- 

' au'Szeichnungen. Unter den Ausge­
zeichneten sind Tusneldft Hlldcn- 
brand, Schweinezüchterin des Tscha- 
pajewkolchos, Julia Milder, Melkerin, 
des Dimitroffkolchos. Helmut Mund. 
Viehzüchter des Sowchos „Borha 
sa nowy byt“, Wiadlmlf Ruks.

. Schweinezüchter des Kolchos 
’„XXJL Parteitag", denen der Or­

den des Roten Arbeitsbanners Ver­
liehen wurde. Dem Vorsitzenden 
jd<*s Kolchos „XXIL Parteitag“ Fr» 
wln Weiß, der Melkerin des Kolchos 
«.40 let Oktjabrja" Erna Lang und 
andércn wurden die Orden „Ehren­
zeichen“ elngehändißt.

An diesem Tag wurde hier die 
Einhändigung von Orden und Me­
daillen an 92 Bestarbeiter des Ray­
ons gefeiert G. STEIN

beiter. Die Melkerinnen Jewgeni ja 
Nesterowa, Marta Bowcl, Herta 
Patkc. Antonina Jaschnikowa. Beate 
Muth und andere molken ipi ver­
gangenen Jahr 3 000 und mehr Kilo 
Milch je Kuh.

Holle Gewichtszunahme und vol­
le Erhaltung der Kälber erzielte 
1965 die Kälberwärterin Genosse 
Bauer. Auch in diesem Jahr sind 
die Resultate gut. Es wurden 1282 
Kälber geboren, die alle am Leben 
blieben. Die Kälberwärterinnen Ma­
ria Peter. Hermine Kaal und Emilie 
Kowalskaja haben eine durch­
schnittliche Tagesgcwichtzunalime < 
von 700—760 Gramm pro Kalb er­
zielt.

Trotz den schweren Witterungs- 
Verhältnissen des verflossenen Win­
ters, wurde die Überwinterung des 
Viehs im Sowchos organisiert 
durchgeführt. Im ersten Vierteljahr 
wurden je Kuh 427 
molken, d. h. um 28 
als im Vorjahr.

Die Viehzüchter 
erörterten auf einer Produktions­
beratung die Direktiven des XXIIL 
Parteitags zum Fünfjahrplan und 
verpflichteten sich, alle Lieferungs­
pläne an Erzeugnissen der Vieh­
zucht vorfristig zu erfüllen.

Kilo Milch ge- 
Prozent mehr

des Sowchos

W. ALTERGOTT 
Gebiet Zelinograd

Städte
„Früher haben die Projektanten 

vorgeschlagen, vor allem auf freien 
Flächen zu hauen", setzt der Wis­
senschaftler seine Erzählung fort. 
„Die mathematische Begründung 
des Lageplanes läßt es zweck­
mäßig erscheinen, die Rekonstruk­
tion in den zentralen Teilen zu 
beginnen, wo viele alte niedrige 
und meist baufällige Häuser stehen.

Eine charakteristische Besonder­
heit der optimalen Variante der 
Bebauung Tallins ist die große 
Zahl von Wohnhochhäusern. Es 
zeigt sich, daß cs zweckmäßig ist, 
im zentralen Teil der Stadt vor al­
lem 9-, 14- und l6-stöckigo«Gebäu- 
de zu errichten.

Eine solche ökonomische Katego­
rie, wie der „Wert" des Territori­
ums der Stadt, zwingt die Bau­
leute, immer höher zu klettern. Im 
Zentrum Tallins erreicht der 
„Preis“ eines Hektars Boden 74000 
Rubel.

Die von der Rechenmaschine als. 
optimal anerkannte Variante des 
Wohnungsbauplanes ermöglicht es, 
etwa 38 Millionen Rubel irn Ver­
gleich zur ursprünglichen Variante 
cinzusparen. Die perspektjve jähr­
liche Nutzungsaufwendung der 
Stadt verringert sich etwa um 2 
Millionen Rubel...“

Für die Arbeiten der estnischen 
Wissenschaftler interessieren sich 
Ingeniuere aus Moskau. Kiew. Al­
ma-Ata und Pensa. Die Anwendung 
der mathematischen Modellierung 
eröffnet im Städtebau große Mög­
lichkeiten.

Tamara TOMBERG, 
APN-Korrespondent

Albert Rasbe-Verdienter 
Agronom der Republik

In den alten geographischen 
Lehrbüchern wird Zonlriilkasach 
stau als ein wasserarmes, waldlo­
ses Steppcnland beschrieben. Doch 
die heldenmütige Arbeit der So- 
wjetmcnschen ha! die Geographie 
dieser' Gegend grimdsätzlirli ver­
ändert. Die Waldschutzstreifen 
nehmen schon viele Tausend Hekla- 
re Land ein. Große Flächen werden 
mit Ohsthäuinen und Beerensträu­
chern bepflanzt. In Zentralkasacli­
sten wachsen auch verschiedene 
Sorten Apfel, Birnen und Pflaumen. 
Dio Sowchose „Pobedn“, .Karngan-

Poljana“, der 
und andere 

viel Obst auf

dlnski". „Krhsna|a 
Abt schurin-Sowchos 
kerkaufen jährlich 
dem Markt.

Zur Entwicklung des Gartenhaus 
in Zentralkasachstan hat der Chef- 
agrononi der üehiotsverwaltung » 
Landwirtschaft von Karaganda. 
\lbert Rasbe, viel beigetragen. 
Durch einen Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Republik 
wurde dem Genosserr Rasbe der 
Ehrentitel „Verdienter Agronom ddr 
Kasachischen SSR“ verliehen.

N. BRAUN

Mustergültige Leistungen
Der Ji’rkenschiliksl-Sowclios, Ge­

biet iZelinograd, hat Im ersten 
Quartal den Milchplan zu 186 Pro- 
zunt und iten Ftelschplnn zu lOH 
Prozent erfüllt.

Die I. Sowchosabtellung. dje von 
Ifeinrlch Schmidt gclaifot wird, Ijyt 
den ersten Platz im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXIIL 
Parteitags errungen. Die Melkerin­
nen dieser Abteilung haben den 
höchsten Milchertrng erreicht Es 
wurden schon I29ß Zentner Milch 
gemolken — 385 Kilo je Kuh. Die 
Melkerin Nelly Ihßs hat 674 Kilo 
und Marlo Grünwald 540 Kilo Milch 
je Kull erzielt,

Gute Brgrbnlßse haben auch die 
Kälhcrwärtvrinnen auf zu weißen.
Besonders bewährten sich Amalia 
Adler und Katharina Fink.

Dic von dem erfahrenen Mechani­
sator Heinrich Loresch geleitete Re- 
paraturwerkstättc hat ebenfalls cr- 
npullcho Ergebnisse aufzuwelsep. 
Die Überholung der Traktoren war 
rin ganzer Monat vor dem Termin, 
abgeschlossen,. Vorbildlich arbeite­
ten die Reparaturarbeiter Alexander '

- Reiter, Arcljip Schipixyn, Heinrich 
Justus und Alexander Obert.

Die Frühjahrsaussaat wollen die 
Werktätigen unseres Sowchos in 
den besten ngrofechnlschen Fristen ‘ 
durchführen und unser Ennd mit;? 
hohen Hcktqrerlrägen crjreuen.

von Andreas Daudrich gilt im Zeli- 
nograder Pumpenwerk als eine der 
besten. Vor zwei Jahren wurde ihr 
der Titel „Brigade der kommuni­
stischen Arbeit" verliehen. Auf ihre«

erfüllt sie ihr Soll täglich zu 170- 
175 Prozent.

UNSER BILD: Andreas Daudrich.

Foto: A. Wotschel

Sâo® der Vernunft
Karol, der Prediger der Baptisten 

in Zelinograd, wollte schon einen 
Sieg feiern, als er der Witwe Mi- 
rontschenko mit ihrer . Tochter 
Ljuba im Bethaus ein kleines Zim­
mer als Wohnung gegeben hatte. 
Ljuba lernte in der achten Klasse 
der Schule Nr. 17. Sie war ein sehr 
lebensfrohes, lustiges Mädchen, be­
teiligte sich aktiv an der Laien­
kunst, (rat dem Leninschen Kom­
somol bei, wagte aber nicht, der 
Mutter zu widersprechen und zog 
in die Wohnung beim Bethaus.

Immer aufdringlicher verlangte 
Karol von seinen „Mietern" Teil­
nahme an den Betstunden.

Schüchtern erzählte Ljuba von 
ihrem Leid dem Schuldirektor und 
Kommunist Alexander Dötzel. Alex­
ander Petrowitsch 
Ljuba sogar ihr 
gliedsbuch nicht zu Hause, 
dem bei ihrer Freundin aufbewahrt, 
daß sie Tag für Tag von der Mut­
ier immer eifriger für die Baptisten­
sekte geworben wird, daß die Mut­
ter immer fanatischer wird und 
als Dank für die Wohnung bereit 
ißt, Tag und Nacht zu beten und 
den Baptisten zu dienen.

„Was tun?'* fragte sich der 
Schuldirektor Dötzel. Mit der Mut, 
ter halte er schon früher zu spre­
chen versucht, aber erfolglos. 
Ljuba war kaum 15 Jahre alt. Mit

mir

erfuhr. daß 
Komsomoknit- 

son-

Keine Stehzeit

Tränen in den Augen bat sie um 
Hilfe. Sie wollte nicht zu den 
Baptisten. '/t,

Und da erfuhr Alexander Petro- 
witsch zufällig, daß Ljubas Onkel 
in Stschutschinsk Parteifunktionär .J 
ist. Ein reger Briefwechsel 
sehen Ljubas Onkel und dem Schul- 
direkter halte zur Folge, daß 
Ljuba Mirontschenko Studentin ? .

'.der Pädagogischen Schule 
Stschutschinsk wurde.

Seitdem geht nun schon 
vierte Schuljahr zur Neige. s

Alexander Petrowitsch zeigt 
Briefe von Ljuba.

In einem schreibt sie:, „Wissen - 
Sie, Atèxand^ Petrowitsch, Sie 
waren für mich nicht nur Lehrei. 
Sie waren für mich wie ein 
und mein ganzes Leben lang werde - 
Ich mich stets mit innigstem Dank 
an Sie erinnern und bestrebt seri\$. 
als Lehrerin ebenso aufmerksam, y. 
hilfsbereit tnid liebevoll und 'ZtF 1 
gleich auch ernst und streng wie 
Sie. zu sein..." A’ ' ’l

Weiter erfahren wir aus dem* s 
Brief, daß Ljuba schon im nächsten 
Schuljahr als Lehrerin arbeiten 
wird Hnd mit der Mutter verabre.-. 
det hat, daß sic nicht mehr .im * „ 
Bethaus, sondern bei ihrer Tochter ' ’ 
wohnen wird. >

Diesmal hat die Vernunft gesiegt

Gustav OLSCHEIDT 4' 
Gebiet Zelinograd

_ _________ _ .

Auf
der GoldsucliePawlodar. Die Gcbictszentralstej- 

le für materiell-technische Versor­
gung der „Kasselchostcchnika" hat 
Sätze von Ersatzteilen, Werkzeugen 
Und Stoffen zur Reparierung der 

. Traktoren und landwirtschaftlichen 
Maschinen auf dem Felde komplet­
tiert. Man wird sie zu den Briga- 

^locnstnndorteii auf den zu diesem . .............. .. • *.-
Zweck exlra bestimmten Lastautos portmechan|smen ausgerüstet, wer-- 
bringen. Die Lagerleiter werden diu dvn bereits gebildet. Viele frühere 

■ ------ ------------------ n__i u. gergleuto, die heute schon

Seinlpalatinsk. (KasTAG). In der* - 
Erzbergwerken des» Trusts „Altai*- 
solüto’- beginnt der Goldgraberbe-' । 
ruf wieder uufzuleben- Die vier er­
sten Goldsucher-Brigaden, mit den , * 
modernsten Bagger- und Trans- L ..

bringen. D „ .. . .
Ersatzteile Regen Barbezahlung 
verkaufen. Die unmittelbare Zufuhr 
der Details zu den Aggregaten wird 
die Stehzeit der Maschinen in der 
-Furche bedeutend verkürzen.

Initiative des 
Nekrassow-Sowchos

sind, haben den Wunsch geäußert 
auf die Goldsuche zu gehen- Den-.’ 
Brigaden wurden die GoldhmdsUt- 
ten der Gebiete von Aktastv, Sen- 
tash, Dsluimhq, Kontschubai und 
Malpnarynka angewiesen. S|aatllk 
Che Betriehe dnrt einzurichten, wäi 
re unzweckmäßig. - 4

A. KURT 
Vorsitzender des Arbciterkonil* 

tecs 1 Ä' - .

folgen eingetührt. Die Wirtschaft 
gellt in der Bodenbearbeitung ■ / 
hauptsächlich zum strelclibretlloseii 
Verfahren über. Man wird nur Saat- "

,.. gilf von besten rayonierten WeR» 
zonsorien verschiedener ReifeWm 
Inina erster und zweiter Klasse ausk . 
sâerr. • ■
• Das Cicbietsparteikoinitee .billigte “ 

»Ue Initiative der Getreidehauer des 
Nekrassow-Sowchos. Sie wurde von 
anderen Wirtschaften des Gebiets ? 
aiifgegritfen. .

(KasTAG)

Kustanal. Die Ertragfähigkeit der 
Getreidekulturen durch völlige Aus­
rottung des Unkrauts, auf den Fel­
dern erhöhen und den FünfihhF^ 
plan im Verkauf, von* Getreide QU 
dpn Staat in vier Jahren erfüllen-;--? 
mit einer solchen Initiative trat das 

AKPlh‘ktiV des Nekrassow-,SowotlO^- mv«
• huf. Es wurde ein Plan der Un* 'Nekrassow-Sowchos. Sie wurde von

krauthekäinpfung — ein wichtiger ___ Ä
Bestandteil der Erhöhung der Ak- , aidgcgriffen. 
•kerbaukultur aufgcstellt und Saat- .





GROSSE
RESERVEN

SORGE DER 
DORFÄRZTE

Der Frühling naht mit Brausen. 
Auf seinen Einzug hat sich das 
medizinische Kollektiv des Rcvier- 
krankenhauscs in Andrejewka gut 
vorbereitet. Schon im Winter bc-' 
suchten der Chefarzt E. Taskina 
und der Feldscher E. Gluschan die 
Reparaturwerkstatt wo die I^ennra- 
tur der Landmaschinen im Gang

Im April fand in der Pawloda­
rer Maschinenfabrik eine Konfe­
renz slntt, an der Aktivisten, Bri- 
gndicrc, Meister, daß ingenieur-tech­
nische- und das Hilfspersonal der 
Fabrik teilnahmen. Auf der Kon­
ferenz wurde die Frage der Öko­
nomie in der Fabrik erörtert

Aus den Berichten ging klar her­
vor,. welchen Entwicklungsweg die 
Fabrik durchgemncht hat. Viele 
Ziffern zeigten das Wachstum der 
Produktion, der Kader, der Pro­
duktivität und der Rentabilität. 
Die Mechanisierung und Automa­
tisierung der Arbeitsprozesse ga­
ben die Möglichkeit, große Er­
sparungen an Arbeitsaufwand, Me­
tall, Energie und Hilfsmntcriallcn 
zu erzielen.

Die Konferenz nahm konkrete 
Beschlüsse über Einsparung von 
Metall, Energie und Arbeitsaufwand 
an. Auch die Frage über den Bau 
von Lagerräumen wurde in die 
Beschlüsse aufgenommen. Es gilt 
jetzt, dieselben zu verwirklichen.

I. BADER
Pawlodar

- ’ <

INTERNATIONALE 
GEFLÜGELAUSSTELLUNG

Kiew. (TASS). Eine internationa­
le Gcflügelnusslcllung wird in 
einem großen Park der ukraini­
schen Hauptstadt ein Gelände Von 
mehreren zehntausenden Quadrat­
metern 'einnehmen. Zu Ihr sind -zir­
ka 300 Firmen von 16 Ländern an- 
gemcldet.

Die Ausstellung und der gleich­
zeitig slatlfindende 13. Wcltgeflü- 
gelkongreß beginnen Mitte August.'

Die Teilnehmerländer werden in 
Kiew <jic besten Arten landwirt­
schaftlichen Geflügels, Maschinen

und Einrichtungen für Farmen. An­
tibiotika und Örcnllkalien für die 
Gcflügeltucht und Konserven blo­
ten.

Ungarn wird flut dem Ausstel- 
hingsgelämdc, ein Gcflügelhaus 
für 1 000 Bi'oilor nufbauen.

Die sowjetische Ausstellung wird 
ein Gelände von 13 000 Quadratme­
tern ciftnchmen. . Außer hochlei­
stungsfähigen GcflOgclrasscn, Ma­
schinen und Einrichtungen wird un­
ser Staat auch mit Wild-, Nutz-, 
Zier-, und Singvögeln aufwarten.

HOCH IM GEBIRGE

Gemcinsam mit den technischen 
Leitern des Sowchos sorgen sie für 
die Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen. Auch der Kampf für gute 
Lebensweise wird nicht außer Acht 
gelassen.

In allen Abteilungen des Sowchos, 
wurde die ärztliche Untersuchung 
der Mechanisatoren durcligeiühr;. 
Oft werden mit ihnen Besprechun­
gen über sanitäre Fragen veran­
staltet.

Das ganze Jahr funktionieren die 
Sanitätsposten. Einer der besten ’ 
Betreuungsstellen ist die von Brivi­
dier W. Helwig geleitete, welche 
stets bereit ist, die nötige Hilfe zu 
erweisen.

Die Sanitätsinspektion hat da­
rauf bestanden, daß in jedem Feld­
lager in der Aussaatsperiode den 
Feldarbeitern eine Gemeinschaftskü­
che zur Verfügung steht.

In allen Abteilungen und Briga­
den sind Kinderkrippen und -gärten 
eröffnet worden.

Die Bemühungen der Arzte sind 
nicht ohne Erfolg geblieben: Im 
Sowchos ist der Verlust von 
beitstagen wegen Verletzungen 
stark zurückgegangen. Die Arzte 
tun alles, um die Arbeitsprodukti­
vität auf den Sowchosfeldern in 
der Frühlingsaussaat zu erhöhen.

Das soll unser Beitrag zur erfolg­
reichen Erfüllung der historischen 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags 
sein.

AUFKLARUNOS
LOKAL

N. HILDEBRAND 
Feldscher 

Gebiet Koktschetaw

Über die Siedlung Rostschcn- 
skoje. Rayon Krasnoarmcjsk, glit­
ten die letzten Sonnenstrahlen. Die 
Dämmerung fiel in die Straßen. In 
den Häusern flflmmte das elektri­
sche Licht auf. Besonders hell war 
cs im Aufklärungslokal. Hier 
versammelten sich die Viehzüchter 
aus dem Kolchos „Borba sa nowy 
hyt". die Arbeiter und Angestellten 
der Molkerei und Getreidebcscbaf- 
fungsstellc zu einem Gespräch mit 
den Agitatoren.

Außer Vorlesungen und Bespre­
chungen werden im Aufklärungs­
lokal Fragen- und Antwortabende 
mit den jungen Wählern veranstal­
tet.

Hier können die Wähler bestän­
dig örtliche Rundfunksendungen 
und auch Übertragungen aus Mos­
kau. Alma-Ata und Kokt,sehet aw 
anhören. Stets liegen hier 
Zeitungen und Zeitschriften 
Die Schach-, Dambrett- und 
nospiclcr können hier ihre 
stunden verbringen.

Das helle Licht 
aufklärungslokal 
spät in der Nacht.

Frunsc. (TASS). Den Bau einer 
220-Kilovolt-Fleileitiing, der höchst- 
gelegenen Mittelasiens, haben kir­
gisische -Energetiker in Angriff ge­
nommen. Diese Leitung wird 
über den 2 500 .Meter.hohen Kastek- 
Paß verlaufen und die Verbundsy­
steme Kirgisiens und Kasachstans 
verknüpfen.

Der Beruf des Hocharbeiters er­
fordert in Mittelasien mit seinen 
schwer zugänglichen Bergen die 
Fähigkeiten eines Alpinisten. Allein

In Kirgisien sollen unter kompli­
zierten Bedingungen über 3 000 KI-, 
lometer Freileitungen gelegt wer­
den. ’ '

An der Reihe Ist jetzt dör r Bau 
von 500-KHpvolt-Freileitungcn im 
Gebirge, die sich vom Wasserkraft­
werk Toktogul in Südkirgisicn zum 
Wasserkraftwerk 'Nurek (Tadshiki- 
stan) hinziehen werden. Die Ge­
samtlänge fieser • beiden Leitungen 
beträgt etwa 1 500 Kilometer.

ZUR JUBILÄUMSFEIER 
DES GROSSEN DICHTERS

(TASS). Vorbereitungen

frische 
aus. 

Domi- 
Muße-

in diesem Dorf- 
vcrlöscht erst

I. GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

Moskau.
für den Herbst dieses Jahres zum 
800. Mal wiederkehrenden Geburts­
tag des genialen grusinischen 
Dichters und Denkers Schotha 
Rusthaweli werden getroffen. Die­
ses bedeutsame Datum wird 
Beschluß des Weltfriedensrats 
verschiedenen Ländern begangen.

Vorsitzender des Ministerrats der 
grusinischen Unionsrepublik und 
Vorsitzender des grusinischen 
Jubilâumskomitees. Genosse Giwi 
Dshawachischwili betonte in einem 
Interview, das er Pressevertretern 
gewährte, daß das grusinische Volk 
1966 zum Rusthawcli’Jahr verkün­
det und so die Liebe für seinen gro­
ßen Sohn zum Ausdruck gebracht 
hat.
tce, das vom Dichter Nikolai Ticho­
now geleitet wird, hat ein umfang­
reiches Programm zusammenge-

auf 
in

Das Unionsjubiläumskorni-

stellt. Auf dem Pogramm steht eine 
neue Jubiläumsausgabe des Poems 
„Der Recke im Tigerfell* in grusini­
scher und russjscner Sprache, eine 
neue interlinäro Übersetzung in 
Russisch. Französisch und Englisch, 
die Herausgabe von Schotha Rust­
haweli 'geltenden populärwissen­
schaftlichen und litcrarischkünstlc- 
rischen Sammclbänden. Wiederauf­
führungen der Oper Arakischwi|is 
„Schotha Rusthaweli". der Oper 
Mschwclidses „Sage von Tariel“ 
sowie verschiedenen 
Bühncninszenicrungen * zu Themen 
aus dem „Recken im Tigerfell**.

In Tbilissi wird der Vorstand des 
sowjetischen Schrift stellervcrbands 
ein Jubiläumsplenum abhalten, 
überall in der Republik in Stadt 
und Land, in Betrieben, Kolchosen, 
Sowchosen und Lehranstalten wer­
den feierliche Veranstaltungen 
stattfinden.
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Ballett- und

Werke des Bildhauers Isaak* lt- 
kinds werden von den besten Muse­
en der Sowjetunion und des Aus­
landes angeschafft.

In Kasachstan schuf Itkind eine 
ganze Reih«* von Skulpturen: Abaj, 
Amangeldy, Tu legen Tochtarow

UNSER BUD: Itkind bei der Ar- 
beit.

Foto: W. Posdenko (KasTAG)

FERN VON MOSKAU

mittels 
Neutronen

Die Geologen, die in der jakuti­
schen Taiga die heute weltbekann­
ten, Gold und Zinn entdeckten, 
vermuteten schon seit langem, daß 
der Boden Jakutiens auch reiche 
Gasvorkommen birgt. Man sprach 
auch von Erdöl. Leider blieben die­
se Vermutungen viele Jahre hin­
durch nichts weiter als eben Vermu­
tungen. Erst vor wenigen Jahren 
konnten die Forscher endlich einan­
der beglückwünschen: in der Taiga 
wurde bei der Siedlung Taas-Tumus 
das erste Gasvorkommen entdeckt. 
Die Gasvorräle werden vorläufig 
(die Schürfarbeiten sind noch nicht 
beendet) mit 30 Milliarden Kubik­
meter bewertet. Es wurde beschlos­
sen eine Gasleitung bis Jakutsk, 
der Hauptstadt der Republik, und 
weiter bis zur Siedlung Pokrowsk 
zu bauen. Es wurden mehrere Pro- 

. jekte der Trassenführung erörtert. 
Viele verwirrten die Bedingungen: 
volle Wegelosigkeit (Sümpfe), Frö­
ste und als Folge davon hohe Ko­
sten. die alle Normen übertreffen.

..Das an Bodenschätzen mär­
chenhaft reiche Jakutien bleibt in 
seiner industriellen Entwicklung 
hinter den anderen Gebieten Sibi­
riens. des Nordens und des Fernen* 
Ostens zurück. Eine der wichtigsten 
Ursachen dafür ist der Mangel an 
Energie. Die im Bau 'befindliche 
Gasleitung wird zur Lösung von 
mehreren Problemen beitragen. 
Mit billigem Brennstoff kann das 
Jakutsker Wärmekraftwerk arbeiten. 
Seine erste Baufolge mit 100 000 
Kilowatt wird in den nächsten Jah­
ren in Betrieb genommen werden. 
Zusammen mit der zweiten Baufol­
ge von 5 Kilowatt kann es die Stadt 
Jakutsk vollkommen mit Elektro­
energie versorgen.

Mit der Inbetriebnahme der Gas­
leitung werden alle Betriebe der 
jakutischen Hauptstadt auf die teu­
re zugeführte Kohle verzichten.

Gleichzeitig mit der Gaßleitung 
werden Betriebe des Industrie-kom­
plexes von Pokrowsk errichtet. Der 
Komplex umfaßt ein Ziegel-, ein Ze­
ment- und ein Keranisitwerk und 
Fabriken für die Herstellung von 
Mineralwatte. Kiesel. Stahlbeton- 
konstruktionen und Großbaublök- 
ken. In Pokrowsk entsteht der 
größte Komplex von Bauindustrie­
betrieben des Hohen Nordens, und 
er ist nicht nur für Jakutien be­
stimmte

30 Kilometer von Jakutsk entfernt 
ist emo Siedlung mit dem anspruchs­
vollen Namen „Nowosibirski" ent­
standen. Auf einem vom Taigadik- 
kicht gesäuberten Hügel schmie­
gen sich die aus Lärchenstämmen 
gebauten niedrigen Häuser aneinan­
der. eine Spcisehalle. ein Bad, ein 
Magazin und an die zwanzig win­
terfeste Wohnwagen. In Nowosibir­
sk! befindet sich der Stab eines der 
beiden Bauabschnitte. Von hier aus 
beginnt die Trasse, die Trasse, die 
sich wie ein stählerner Faden durch 
die Taiga hinziehen wird.

Im Arbeitszimmer des Abschnitts­
leiters, Stepan Pawlowitsch, bullert 
heiß der Ofen Er. gibt per Draht 
Anweisungen. Um ihn warten jun­
ge Burschen, die eben erst auf der 
Trasse cingetroffen sind Nun legt 
der Leiter den, Hörer auf und mu­
stert die jungen Leute Dann fragt 
er: ..Habt ihr Schlafsäcke? Nein-* 
Das habe ich mir gedacht. Die 
Trasse beginnt mit dem Schlafsack. 
Grinsen könnt ihr nachher Ihr wer­
det in Waggons wohnen, deshalb 
braucht ihr Schlafsäcke. Das ist

zwar hart, dafür aber warm. Holt 
euch die Schlafsäcke im Materialla­
ger, und wenn cs keine Fragen gibt, 
könnt ihr euch auf den Weg ma­
chen."

Stepan Pawlowitsch ist aus Tata- 
ricn gekommen, wo cr über 20 Jahre 
bei der Montage von verschiedenen 
Gas- und Erdölleitungen arbeitete. 
Er ließ in Almetjewsk eine wohleiiv* 
gerichtete Wohnung zurück und 
kam hierher. „Um die Welt zu se­
hen und „sich zu zeigen", scherzt 
er. als ich Einzelheiten wissen 
möchte. „Ehrlich gesagt, wollte ich 
selbst am Bau teilnehmen, weil un­
ter solchen Bedingungen noch Jceine 
Gasleitung der Welt angelegt wor­
den ist."

An solche langandaucrndcn Frö­
ste wie in diesem Jahr können sich 
selbst die Alteingesessenen nicht 
erinnern. In drei Monaten gab cs 
rund sechzig Tage, an denen die 
Quecksilbersäule unter fünfzig sank 
Bei starkem Frost wird das Metall 
spröde. Ein Brecheisen kann man 
wie einen gewöhnlichen Stock zer­
brechen. Selbst die stählernen Rohre 
der zukünftigen Gasleitung bekom­
men Risse, wenn man mit dem 
Hammer darauf schlägt. Doch die 
Trasse lebt, es wird gebaut.

In der Siedlung Nowosibirski ist 
ein Schweiß-Stand gebaut worden. 
Das ist das Heiligtum der Gaslei­
tung Hier werden aus den einzel­
nen Rohren „Stränge" zusammen­
geschweißt. Mächtige Rolirschleppcr 
transportieren sie von hier auf die 
Trasse. Die Güte des Schweißens 
muß dem Idealen nahekommen. Um 
das ..Ideal" kämpfen hier alle, die 
.Montagearbeiter und die Schweißer. 
Vor allem Wladimir Nojew. der die 
Arbeit auf dem Schweiß-Stand lei-

tet. Nojew ist Jakute. Erst vor an­
derthalb Jahren hat er das Poly­
technische Institut von Kuibyschew 
absalviert und ist gleich zum Bau 
der Gasleitung gekommen. Er ist 
Ingenieur-Mechaniker für die Tech­
nologie der Ausrüstung von Schweiß 
anlagen. Es fiel ihm am Anfang 
nicht leicht, aber Nojew hat cs 
verstanden 
verschaffen, die entscheidende Rol­
le spielten dabei seine ausgczeeich- 
neten Fachkcnntnissc.

Bei Frost sehen die Schweißfeuer 
fahl und kalt aus. Doch wenn Mon­
tagearbeiter Nikolai Roshkow xdie 
Schutzmaske abnimmt, sieht man 
sein schweißbedecktes Gesicht. Ni­
kola: ist 24 Jahre alt. Er arbeitet 
schon seit zwei Jahren auf der Tras­
se. Er ist nach der Demobilisierung 
aus der Sowjetarmee gekommen. 
Heute leitet er eine Brigade der 

verdient

sich Achtung zu

iMontagcschlosser und 
300—400 Rubel im Monat.

Als ein gleichmäßiger 
der Streifen zieht sich die 
naht dahin. Die geschweißten Rohre 
werden zur Kontrolle gerollt. Und 
obwohl auf dem Schweiß-Stand wie 
gesagt nur hochqualifizierte Schwei­
ßer arbeiten, ist die Gütekontrolle 
sehr streng. Die Festigkeit der 
Schweißnähte wird mit Röntgenap­
paraten, Gammastrahlen und Mag- 
nctographie geprüft.

Auf der Trasse selbst arbeitet die 
SchweiOerbrlgiidc von Pawel Kos­
lowski — Virtuosen ihres Fachs. Im 
alltäglichen Leben nennt man sie 
Deckcnschweißcr. weil sie in jeder 
Lage, selbst-auf dem Rücken lie­
gend. schweißen können.

..Das ist unsere führende Briga­
de", ’ sagt "Stepan Pawlowitsch.

glänzen- 
Schweiß-

„Ihren Monatsplan erfüllen 
Jungs mit 150 Prozent.'

Der Frühlingstag dauert lange in 
der Taiga. Erst am späten Abend 
werden in den Waggons, in denen 
dje Bauleute wohnen, die Lichter 
angezündet. Mit Wolodja Nojew 
waren wir bei der Familie von 
Alexander Petrakow zu Besuch. 
Zusammen mit seiner Frau Alla 
hatte cr an der Erdölleitung 
„Freundschaft** mitgebaut. Beim 
B;gi der jakutischen Gasleitung ist 
er für die Fcrnmeldevcrbindung ver­
antwortlich. Alla arbeitet als Fun­
kerin. Die Familie wohnt in einem 
winterfesten Waggon mit zwei Zim­
mern und Küche. Sie sind mit ihrem 
Leben zufrieden und bereuen cs 
nicht, hierhergekommen zn sein.

Die Bauleute der beiden Abschnit­
te stehen vorläufig nur per Funk in 
Verbindung. Sic alle (räumen von 
dem Tag. da die Funkgeräte über­
flüssig werden. An diesem Tag 
werden die Bauleute, die einander 
entgegenkommen. Zusammentreffen.

Im neuen Fünfjahrplan wird die 
beschleunigte Entwicklung der Pro­
duktivkräfte in den Gebieten Sibi­
riens und <lcs Fernen Ostens als 
wichtige volkswirtschaftliche Auf­
gabe betrachtet. Der Bau der vier­
hundert Kilometer langen Gaslei­
tung in der Jakutischen ASSR ist 
ein Teil dieser Aufgabe. Es steht 
noch sehr viel zu tun bevor — cs 
müssen sieben Taigaflusse über­
wunden. Wege für die Betreuung 
der Gasleitung angelegt und rund 
200 Kilometer Rohre geschweißt 
werden In genau einem Jahr soll 
das Treffen der Bauleute beider Ab­
schnitte stattfinden. Am ersten Sep­
tember 1967 wird in Jakutsk die er­
ste Gasfackel auflodern. Die nörd­
lichste Gasleitung der Welt wird in 
Betrieb genommen werden.

Tbilissi. (TASS). Wissenschaftler 
vom Physikinstitut der Akademie 
der Wissenschaften Grusiens ge­
winnen durch Neutroncnbcstrah- 
lung von Proben des menschlichen 
Gewebes genaue Angaben über den 
Gehalt an Spurenelementen, die die 
normalen Funktionen des Organis­
mus sichern.

Die Menge dieses oder jenes Ele­
ments in Stoff wird an der Inten- 
sivitât der Strahlung bestimmt. Das 
bestrahlte Gewebe wird durch einen 
besonderen lOO-Kanal-Analysator 
untersucht, der nach Intensivitât und 
Spektrum der Strahlung das Vor­
handensein von Spurenelementen 
feststcllt. Der Physiker, der die

Diagnose Mellt. liest die Angaben 
am Gerät ab, das Millionstel 
Gramm .Mangan. Kupfer. Kobalt, 
Zink anzeigt. Dieses Verfahren er­
möglicht. Informationen über den 
Zustand einiger lebenswichtiger 
Organe des Kranken zu gewinnen, 
die früher nicht zugänglich wa­
ren.

Dank der neuartigen Methode 
konnten die Physiker im Zusam­
menwirken mit Ärzten einige 
Gesetzmäßigkeiten des Verhal­
tens der Spurenelemente bei Er­
krankungen des Nervensystems, des 
Magens und bei der Zuckerkrank­
heit ermitteln.

Älteste Bewohnerin
Baku (TASS). Die älteste Bewoh­

nerin Ascrbaidshans. Bejim Me- 
chralijewa. ist 134 Jahre alt ge­
worden. Ihr Geburtstag wurde im 
Gcbrigsdori Kjunkischlak. in 
Ausläufern des Kleinen 
feierlich begangen.

Kjunkischlak ist in 
baidshanischen Republik weit 
breit bekannt als ein Dorf, in dem 
die ältesten Menschen leben. Das 
Durchschnittsalter seiner Bewohner 
beträgt 80 bis 90 Jahre. Dazu tra­
gen, so behaupten sie, Bergluft und 
Mineralwasserquellen beträchtlich 
bei.

den 
Kaukasus

der Aser- 
und

Bejim Mechralijewa ist ihr Leben 
lang tätig. Als sic 100 Jahre alt 
wurde, wurde auf dem Dorie ein 
Kolchos organisiert, in den sie mit 
zwei Töchtern und einem Sohn ein­
trat. Obwohl Bejim schon 
eine Rente bezieht und im 
stand lebt, hilft sie in der 
zeit den Dorfgenossen und
für Kinder der Bauern, die 
dein Feld« 
sagt, sind drei Viertel der Dorfs- 
cinwohner Nachkommen und Ver­
wandte der alten Bejim.

längst 
Wohl- 
Ernte- 
sorgt 

auf 
arbeiten. Nebenbei ge-

Glück im Unglück
Chabarowsk. (TASS). Der zwei­

jährige Fcdj.i Bondarenko stürzte 
vom Balkon dbr im fünften Geschoß 
liegenden Wohnung ab und — blieb 
unversehrt: Cr wurde von einem* 
Mann auf gefangen und sofort in 
ein Krankenhaus gebracht. Die Ärz­
te konstatierten: Das Kind hat kei­
nerlei Schaden erlitten. Nur eine 
kleine Schramme auf dem Gesicht

hatte es sich zugezogen. Der Vor­
fall ereignete sich im Fernen Osten, 
in der Siedlung des dortigen Zell­
stoff- und Kartonkombinats. In der 
Wohnung der Familie Bondarenko 
war die Tür zum Balkon offen ge­
blieben. Das Kind hatte sich auf 
den Balkon begeben, sich an dem 
Balkongeländer hochgezogen und 
war abgestürzt.

VOLLGASIFIZIERUNG

Gennadi GALKIN 
(APN)

Peter Janzen und Johann Schröder 
schätzte man in Kolchos als tüchtige 
Mechanisatoren. Sic standen im 
Sommer wie im Winter ihren /Aann. 
Beide gingen ein und derselben 
Leidenschaft nach — mehr als alles 
andere im Leben liebten sie die 
Jagd. Janzen hafte einen ruhigen 
Charakter, während Schröder ein » 
hitziger Kerl war. Das hinderte sie 
aber nicht, gute Freunde zu sein.

Eines Abends, staubten die jwei 
mal wieder auf ihren Motorrädern, 
die Zweiläufer umgehängt, den be­
kannten Weg dem öee zu, wo sie 
schon oft ihr Glück versucht und so 
manchen Entenbraten erjagt hatten. 
Dort angekommen, machte sich 
Janzen ein Versteck am Ufer, wäh­
rend Schröder sich ins Schilf begab.

Kaum war Schröder im hohen 
Schilf verschwunden, als Janzen den 
bekannten pfeifenden Flügelschlag 
von Wildenten vernahm. Die Flinte 
fertig zum Schuß, blickte er ge­
spannt in den Himmel. Aber so 
sehr er auch seine Augen ansfreng- 
te, von Enten war keine Spur. Im er­
ste i Moment konnte cr nicht be­
greifen, was eigentlich los war. 
Erst als er sich zufällig pit der Ha­
chen Hand über die Augen strich, 
wurde cr mit Schreck gewahr, daß 
cr seine Brille zu Hause vergessen 
hatte. Die gute Stimmung war nun 
dahin.

„Da ist Hais schuld", brummte er 
unzufrieden vor sich hin, „dem

giigs heute mal wieder zu langsam 
bis wir fortkamen".

Ein Schuß aus dem Schilf und 
Schröders freudiger Ruf: „Aha, eine 
hab ich!” verdarben Janzen end­
gültig die Laune.

Eine *Wcile saß er unschlüssig 
da, dann raffte er sich zusammen 
und stapfte in R,'ch!ung seines Freun­
des los. Kaum aber hatte er einige

aber nebst der Flinte auch die 
Schnopsflaschc mit sich trug, 
hafte er bis zum Ende der Jagd 
einen Schwips weg, daß er die .Stel­
le, wo er die Enten hi igelegf hatte, 
nicht mehr fand. Das Suchen am an­
deren Tag war ebenfalls ergebnis­
los... Nun lagen sie vor ihm, schon 
nicht mehr frisch... aber immerhin 
echte Wildentei. Und hier mußte er

Die Wildenten
Schritte ins Schilf hinein gemacht, 
als er stolperte und sich beinah in 
seiner ganzen Länge ausgestreckt * 
hälfe.

Er war nicht wenig verwundert, 
fl|$ er das Hindernis erblickte: im 
Schilf lagen Wildenten. „Wo mögen 
die nur herkommen?" dachte er. Er 
zählte die Enten. Es waren sechs. 
Und hier schoß ihm wie ein Blitz 
der Gedanke durch den Kopf: „Das 
sind Peter Walls Enton von vorge­
stern! Der hafte sechs abgeschossen 
und hier sind auch sechs". Sein 
Nachbar hatte Glück gehabt, da cr

IO

lauf lachen, so komisch war der Ge­
danke, der ihm dabei einfiel.

Da knallte wieder ein Schuß, dem 
ein neuer Freudenschrei Schröders 
folgte.

„Schieß nur, schieß", 
zen zufrieden. „Du hast 
und ich sechs."

Unterdessen war es 
worden. Janzen feuerte 
wohl einen Schuß in < 
Himmel hineh. Nach etlichen Mi­
nuten drückte cr beide Läufe zu­

gleich ab. Je dunkler cs wurde, de­
sto aktiver wurde seine Schieße-

dachte Jan- 
zwei E den

> dunkel gc- 
) auf gerato- 
don weiten

rei und desto lauter seine Freuden- 
rufc.

Das brachte Schroder aus dem 
Gleichgewicht. Er nahm seine zwei 
Enten und ging zu . seinem Freund. 
Der aber haHe es sich unterdessen 
schon am Ufer bequem gemacht, 
saß bei „seinen" Enten und rauchte 
ruhig.

Na, du machst ja ein Gedonner, 
als ob die Entert alle nur so auf 
dich zukämen", sagte Schröder.

„Nicht alle, aber wenigstens diese 
sechs da".

„Was? Sechs Enten?"
„Sechs", antwortete seelenruhig 

sein Freund.'
Der aber wollte es nicht glauben, 

da cr sich für den besseren Schüt­
zen hielt. Erst als sie zusammen 
beim Licht der Taschenlampo die 
Enten gezählt hatten, blieb Schrö­
der nichts übrig, als Janzen zur er­
folgreichen Jagd zu gratulieren.

„Macht nichts", sagte Janzen gut­
meinend, „gib mal deinen Rucksack 
her".

Im Dunkel hatte Janzen schnell 
die zwei frischen Enten aus dem 
Rucksack herausgenommen und an 
ihrer Stella vier von den soinlgen 
hinein gelan. „Laß sie dir gutschmek- 
ken", sagte er dabei. „Das gibt 
einen Braten für die ganze Familie“, 

Am anderen Morgen kam (Schrö­
der in aller-Frühe zu Janzen gelau­
fen.

„Wic ilehts mit den E tfen?" frag­
te cr ganz außer Puste, ohne erst 
zu grüßen

„Dio sind schon in der Pfanne".
„Stinken sie nicht!"
„Warum sollen sie denn stinken?" 

meinte Janzen. „Meine Marie hat 
sie gestern noch gerupft und ausge­
nommen und heute in aller Früh 
aufs Feuer gebracht.”

„Stelle dir vor, meine sind nicht 
mehr frisch", sagte darauf Schröder 
verzweifelt. „Als ich heue den Ruck­
sack öffente, ist 'mir so ein Ge­
stank entgegen gekommen... Hab 
sie allo dem Rex hingeworfen".

„Was du sengst?" wunderte sich 
Janzen. „Na dann komm und probier 
mal von meinen.

Bald saßen die zwei am Tisch und 
ließen sich dep Entenbraten schmek- 
ken.

Als nach einer Woche Janzen sei­
nem Freunde die Wahrheit erzählte, 
wurde djeser. wütend und erklärte, 
daß nun die Kameradschaft ein En­
de habe, und schickte Janzen zum 
Teufel.

Aber lange hielt er cs alleirt 
nicht aus. Bald sah man die zwei 
wieder zusammen auf die Jagd 
nach Wildenten fahren. Nur von der 
Einteilung der Beute, will Schröder 
seitdem nichts mehr hören. Janzen 
aber prüft vor jeder Entenjagd 
seine Nase, ob auch die Brille auf 
Ihrem’Platz sitzt.

Das Gebiet Zelinograd wird das 
erste sein, wo das Dorf voll gasili- 
ziert ist. Bis Ende vorigen Jahres 
wurde bei 50 000 Familien von 
Mitarbeitern der Sowchose Gas 
eingeleitet. Im laufenden Jahr sol­
len in den Dörfern in weiteren 
20 000 Wohnungen Gasherde auf­
gestellt werden. In den Sowchos- 
Siedlungen werden alle Häuser des 
staatlichen Wohnfonds^ .wie auch . 
viele Eigenheime von Arbeitern 
und Angestellten der Sowchose, so­
wie von Kolchosbauern gasifiziert. 
Im Gebiet Jxustanai wird ebenfalls 
die durchlaufende Gasifizierung der 
Wohnungen in den Sowchosen ab- 
geschlossen.

5 nörd- 
Republik 
Spezial-

Die Gasifizierung von 
liehen Gebieten unserer 
liegt in den Händen des 
trustes „Sojuszelingas“. Wie Ibra- 
gim Chassanow, stellvertretender 
Leiter dieses Trustes, mitteilte, wur­
den in bloß drei Jahren (1963 — 
1965) für die Gasifizierung der 
Sowchose etwa 25 Millionen Rubel 
verausgabt und über 250 000 Gas­
herde aufgestellt. Davon entfallen 
auf die ländlichen Gebiete 170 060. 
In diesem Jahr wurde der Trust 
beauftragt, diese Arbeiten auch in 
den westkasachischen Gebieten 
durchzuführen.

(APN)
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